Pieter Van Laer by Moes, E. W.
Een te weinig opgemerkte bron voor het leven 
VAN 
PIETER VAN LAER 
DOOR 
E. W. MOES. 
OEN HOUBRAKEN het levensbericht van dezen lichamelijk zoo mis- 
maakten maar geestelijk zoo rijk bedeelden kunstenaar samenstelde, 
was SANDRART zijn hoofdbron. Hij voegde hier eenige aan de 
werken van SCIIREVELIUS, VAN HOOGSTRATEN en DE PILES ont- 
leende bijzonderheden, en een hem door MICHIEL CARREE over- 
vertelde anecdote aan toe, en flanste zoo met zijn bekende slordigheid een geheel 
verkeerde biographie van den geestigen ' BA?zI;OCCIO in elkaar. 
Een hoofdbron, een toen reeds geschreven biographie van VAN LAER, 
heeft hij geheel niet gebruikt, trouwens hij was daartoe niet in de gelegenheid, 
nl. het door GIOVANNI BATISTA PASSERI in de zeventiende eeuw geschreven, maar 
eerst in 1772 te Rome gedrukte levensbericht in diens Vite de' pitiori etc. Rorna 
1 772. KRAMM noemt dit werk, maar schijnt het niet in handen gehad te 
hebben, en CH. BLANC heeft een handschrift gebruikt, dat in eenige details van 
het gedrukte werk verschilt. Het dunkt mij wenschelijk, het geheele bericht 
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in extenso nog eens af te drukken, maar ik zal mij hiertoe bedienen van een 
in 1786 te Dresden en Leipzig verschenen Duitsche vertaling. 
Aan de voorrede van den uitgever, den Keursalisischen resident aan het 
pauselijk hof te Rome BIANCONI, ontleen ik het volgende over het leven van 
PASSERI, waaruit wij zien dat hij, als tijdgenoot, een zeker niet te versmaden 
berichtgever mag genoemd worden. 
Omstreeks 16io geboren, legde PASSERI zich aanvankelijk op de studie 
der godgeleerdheid toe, en hij had het al tot clericus gebracht, toen hij omstreeks 
1635 onder leiding van Do?nNICHINO begon te schilderen. In 1641 was hij 
Directeur van de Accademia di S. Luca te Napels. Onderwijl beoefende hij ook 
de dichtkunst, en een in 1675 vervaardigd sonnet vestigde de aandacht van kar- 
dinaal ALTIERI op den reeds bej aarden schilder-dichter, en verschafte hem een 
koor-beneficie aan de Collegiaal-kerk van St. Maria in Via Lata te Rome. Die 
betrelsking liet hem vrijen tijd genoeg, om het werk te schrijven, waarvan de 
Duitsche vertaling voor mij ligt. 22 April 1699 stierf hij hoogbejaard. 
Onder de 46 kunstenaars wier leven door PASSERI beschreven is, is VAN 
LALR, door hem PIERO vV ANDER 1) genoemd, de eenige Hollander naast de v ol- 
gende Vlamingen : FRANCESCO FIABIINGO (FRANCois DUQUESNOY), VIiVC.',ENZIO 
ARMANNO (VINCENT DI GIOVANNI )iIELE ( JAN 31IEL) en LUIGI GE:?'TILE, 
III. PIERO VV ANDER, genamzt IL BAMBOCCIO, gestorbot 1642. 
Der Tlater dieses PETER 'VANDER, BAMBOCCIO genmmt, war eia2 Holl?i7ider 
and wurde Harlean vo?z eillem I?r?zzrzer der ganz a enz?zclilielz ZZt leben hatte, 
gebohrett. Nachdem dieser eine Fraii aits seizte?n Lande g-eheyrathet hatle, erzeugte 
er verschiedene Kinder, vo?t welcdze?z er die Söhne iizeisteiis zzmz Handel bestiQfz?zte. 
Der jaingste uon den Sola?te?t war PETER, dessen Leben icli hier beschreibe. ?c?elcJze?t 
der Vater der l?Talez-y ge2?i dy?aet hatte, er erlernte die l?7tfangsgrz?nde dieser 
Kunst in Holland. Er fier? an seine Z'ufz·iede?zlaeit, zuege7i der Bestimmzmg 
seines Sohnes ZZt ?z2?ssern, als er das Colorit Zlt tractire1t a1zjie12g. Weil aber der 
Solzit eben nicht zit grossen G?yenst?z?td?: n war a?z?-efi?lart 7-uorden, malde er nach 
sEinern Genie alles bis a iif geringsten Ge.;enst?znde 1lach der Natur, jedenzzoclz 
1) Die vreemde benaming verlclaart SANDRART eenigzins, als hij zegt, dat VAN LAER in Italie altijd 
BAMBOTIO genoemd werd zweil die Itczlidner s-eiizeit rechten iiicht gCWltst habeii" (Teutsche Academic I, 2 p. 
312). DE BIE, die een niets beteekenend gedicht zonder eenige biographische bijzonderheden geeft, haspelt 
weer raar met zijn bijnaam, als hij spreekt van ,Pieter 'i'an Laer glzmaemt vcz?z Boets, sclzilder va?z Uyti-ecitt' 
Gulden Cabinet p. 169). ' 
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aber mit grosser Nachah1mt1Zr; nztd beso71dcrer Treite. Er kain eizdlich auf dci; 
Einfall 1zach RoTn zit gelien, ob ?r ? leich noch selar jung zvar, und nachdem er 
sich von den SeÙzigen bezirlaubt asnd etwas weniges Geld zu seiner Reise zitsaiii;,iiciz 
gebracht hatte, machte er sich auf den Weg und kaan in dieser Hauptstadt de7r 
Welt, mitten i;,n Frtiljalar 1626 itach dem heiligen Jahre URBAN des VIIIten 
in sei?ae?n 31tell Jahre. 
Dainals vereÙdgte1t sicli die Fremden in Rom naclz ihrtn verscltiedcazeza 
Nationen, 1zäm/ich Frattzose?t mit Franzosen, llolländer zhit Holländerll, Nieder- 
länder mit NÙderländerll / die damaligen Zeitcn waren gut at?td das Geld hatte 
besseY1l, Uz?tlczatf. DÙserweze1z stellten sie zr?ater eiiiaizder Sclzrnausereyen an, un o' 
``ePl29Z?2 e,iit Nezaer in Rom aitkam, musste dieser seinen La-ndslezatetz in eÍ1zem 
bertthmten Wirthshause einen Selimauss g-eben, wobey ein j eder seine Zeche bezalzlte. 
Doclt der grussle Azafzva?ad traf alleinal den Fremden, zvie man sichs leicht -7 ,,or- 
stellen kanl1. Der? leiclten Schmauscrcy dauEJ-tG zueztigstens 24 Stzmdi1z, ollize vom 
Tisch aufzustelzen, der l?heizz wurde in FizSSEY?Z hinzugeschleppt, und diese Feste 
'Wurde1Z auf eine profane Weise mit dezn Namen der Taiife belegt. Sie beeliellien 
sich iiiiiiberlegter Weise eines so heiligen Namen, um dadurch eiizeiz Spas aiizi?- 
dcuteii, weil bey dieser Gelegntheit dem Ankömmli1zg ein neuer Nazne beyg elegt t 
wurde, welchen sie entweder von seiner Gestalt, seiner Gesichfsbildztng oder altch 
von dem l3etrag eyt der Person 1zahmen, welche also mit ?T7ei?z getaztft wi'rden 
sollte. PETER war bztckelicht, tiúel gebauet zmet zmproportionirlich, dieserzveg en 
wurde er BAMBOCCIO genmmt, zvelcltezt NamC1t er aitcle Zeitlebelts belzalten ltat. 
Es schieit Tutirklicli eiii Geschicke zu seyn, weil seÍ1t Genie zur Malerey ilzza bloss 
?zait liicherlichen Possenspielen, niedertraclttigen GegC1zstä1uÙ1Z beschäftigte. 
Diesem ung-eachtet italim er dermassen in der F?zrbengebung zu und ahmte die 
Nalitr mit so vieler tvalirleeit 1'lach, dass er mit Recht alles Lobes wztrdig ist. 
Diese seine 1.Zeue Art g-efiel allgenzein, aind zveil alle Neuigkeite1t gefallen, hatte 
er eine so grosse Menge Nachahmer si/ seiner Zeit zmd auch 1zachhero, dass ma1Z 
lange Zeit 1zichts als itiedertritclitige ii7id ffir das Decorum der Malerey zmschick- 
liche I3ilde r salt, zvelclze sich auf offentliche I'Itztze, Lormcit in Wirthshäusern, 
aizzd pöbelhafte Tlergniig aan? en eiiischi-ankteiz. Er blieb ciiie Zeill(7ilq in Rom, und 
ves· fertigte tizglicla Gezia?zlde von versclziedner Grosse, woraai f die Figuren von der 
Hohe eÍ1zer Palma waren diese H,!jlze tiber schritter nie?;-ials; er steilte in seineiz 
Ueozczldett alle VorfalZe vor, zuelche zinter dezn Pöbd vor:3ugehen pjlegen, als Sau- 
fereyen, Schmäusse der Kilnstler und Zeilvertreibe liederliclzem Frauetlzimmer, 
Vorfälle bey den Brzmnencuren 2and die Posseh des Carnevals..Er malele aatclz 
seliones Tliela, als Schaafe, Hunde, Pferde,- er stellte nie etwas Edles vor, soytde??n 
zei; te in seinen GEJZZ?zlden gezuoliizliclie Vorfdlle der Reisenden mit Frauenzimmer1t ; 
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diese bekleidete er bis weilen mit zottizderlielicit Strolzhtiten Jnit Federligeziert, ziszd 
azadern dergldchett slashafteit Ditzgeit. Es ist wahr, zc?e?t?r alle Maler (jedeniloell 
in edlerll, und sclzieklichern Handlungen) das CoZorit zmd die ?T?alarlzeit nachahmtelz, 
zvie BAMBOCCIO, so kvn?Zte man sie wiirkliela lebt71 lZ1ld bewunderen, dezz?a PETER 
hatte die besondere Gabe, die lautere uizd reine Walarlaeit in ihrem kvescit vorzu- 
stellen. Seine Ge?zz?zlde?t gleichen eincin g evfnetef2 Fenster, durch welcltes m,7,lt 
alle Forstellungeit ola?ze die geringste Veränderzmg gewahr wird,. dieser7eegen 
sahen viele aclztun? swiirdige .I?iinstler des BAMBOCCIO Saclzen mit Tlerg nalgen an, 
zmd traclateten etwas von ihzn in Riicksicht diescr so wohl ausg edrzacktefa itizd 
nachgealzmte1t Wahrheit zu erle;rneit. 
Dem WANDER wurde endliclt sein Aufenthalt zit Rooyi i;zissfiillig-; delill ob er 
gleich viel Geld verdientc, so k01t1Zte er deizlzoch niclzt vier Soldi zus?zzyzz?zen Iralte?a, 
zc?eil er sich allzltsehr der Liebe ilberliess, gleichsam als zoe?a?a seine ltzcherliclze 
Figur zu dieser BeseltizftigZS?a? gemacht wiire. Er e?atsclaloss sich 7aaclz Holland 
in sein Valeplaizd zu?-iick zu kehren,. zmd ausser dass man ih1t schon daselbst 
erwartcte, so reizte ilzit aiich das Tlerlangen die Sciizig-eit zvieder zu sehen Zt1zd 
kaum war er daselbst angel2o?nmen, so faizd er schon so viele Arbeit, dass er sie 
kawn bestreiten komzte. Weil aber in Raicksielat des schönelt Geschlechts die ga?aze 
Welt sich alinlicli ist, so war auch PETER Itier dtr ?ztz??ala'che. Zu f-laarlcm zog 
er sich eine ve?-dizehtig e Krankheit auf den Hals, z^,,eszueociz er zit dem Schwitz- 
ktzstcit seine Zuflucht nehmen musste,. zveil aber seine Complexion und sein eleiider 
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l?"orper eÙze derglcichen Cur ;iicht aushalten konnte, starb er art dieser Krankheit 
im Herbst 1642. war damals zzuiscltelt 47 u1zd q.8 seiner Altez·s, cill lllter, 
wo dcr Mensch 1tOClt munter und in seiner Blaztdze ist. Alleisz üble Zufiille lmd 
Liederlichkeit verkiirze?2 sehr oft das Leben. Seine Gestalt war liiclierlicli, bllcke- 
lich, ei?Zen dicken Aopf und eine abscheuliclze zmd zmgeheucre Nase, er war das 
wallre Bild eines Ba??zboccio, so 7vie er auch den Namen ji¿hrte,. indessen war er 
spashaft, ein Freund von VergnÜge1t uizd gaster Gescllsclaa fter. 
. Tot zoover PASSERI. 
Zijn bericht over VAN LAER's ouders en geboorteplaats is uitvoeriger, dan 
we ergens elders vinden. KRAMM heeft er al op gewezen, dat ook SCHREVELIUS 
en SANDRART Haarlem als zijn geboorteplaats nocmen. HOUBRAKEN'S vertelsel, 
dat hij was "een Gooiersch kind, te Laren opgevoed", berust dan ook klaarblijkelijk 
op een vergissing, die hij trouwens zelf later hersteld heeft. 1) 
i Groote Sclaoubrtrslt? Ih p, 124. 
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In cen later te noemen acte, wordt 163 r zijn naam opgegeven als "I'ietYo 
fu Giacomo Di Lar", d. w. z. PIETER VAN LAER, zoon van wijlen JACOB. 
Zijn geboortejaar noemt PASSERI niet, maar wel geeft hij hem in 1626 een 
ouderdom van 31 jaren en zegt hij, dat hij in 1642 op den leeftijd van 47 a 48 
jaren gestorven is. Dit zou dus op ongeveer I595 als geboortejaar wijzen. Maar 
SANDRART zegt dat hij bijna 60 jaar oud is geworden. In het laatste geval 
zouden tve ongeveer 1 ?82 als geboortejaar krijgen en dit jaartal klopt zoo merk- 
waardig meta het door KRAMM zonder bewijsvoering gewantrouwde onderschrift 
onder het in 1765 door CORNELIS VAN DEN BERG geetst portret "geboren te 
Haarlem 13 158,2, aldaar overl. 30 ?zs?a? 1642", dat ik deze opgave voor- 
° 
loopig als juist aanneem. 
Over den weg dien VAN LAER naar Rome ingeslagen heeft, laat PASSERI 
zich niet uit. SANDRART zegt door Franlcrijk, en het door HOOGSTRA TEN ge- 
boekte bezoek aan Weenen, kan eerst bij zijn terugkeer naar liet vaderland plaats 
gevonden hebben. 
' 
Met het jaar van zijn komst te Rome is PASSERI echter in de i<.ar i<,anneer 
hij 1626 noemt, al omschrijft hij dit jaartal nog zoo duidelijk "dopo l'tz?z?zo sa?ato 
d'URhANO Vlll." SANDRART zegt dat hij in 1639 zestien jaar in de eeuwige 
stad geweest is. Dit wijst dus op 1623, en buitendien wordt in de Kunsthalle 
te Weenen een echte teekening bewaard, gemerkt: 
Een hond, een ezel, een paard, een rund en drie schapen worden door 
een herder bewaakt. 1) 
Dat hij te - Rome nog leerling van zekeren JOHANN DEL CAMPO was, zooals 
SANDRART ter loops van zijn medeleerlingen ALEXANDER VAN WFLINKSIIOVLN 
en GERHARD VAN KIULh verzekert, mag voor VAN LAER stellig niet in letterlijken 
zin opgevat worden. Wel was hij goed met dezen GIOVANNI DEL CAMPO bevriend, 
van wien SARDRART verder nog getuigt, dat hij zich veelal beijverde, de twisten 
der Nederlanders bij te leggen. 10 Juli r631 I had DEL CAMPO zelf aan een 
vechtpartij tusschen Nederlandsche en Italiaansche schilders deelgenomen. Op 
voorspraak van VAN LAER werd hij uit een voorloopige hechtenis ontslagen. Nog 
1) Dit facsimile v-erd mij vriendschappelijk verstrekt door Dr. H. HOSACK te Bremen, 
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is op te merken, dat zijn woonplaats opgegeven wordt in de Margutastraat 
voorbij Babuino. 1) 
. 
Een tweede door BERTELOTTI medegedeelde zaak had vijf jaar later plaats. 
In 1636 had zekere FRANCESCO CATALANO, die bij HERMAN SWANEVELT inwoonde, 
dezen zijnen vriend en meester twee schilderijtjes van VAN LAER ontstolen. Het 
eerste, ongeveer twee palm groot, vertoonde een aantal schapen en een boer met 
zijn hond voor de deur van een groote schuur. Op het andere, ongeveer 66n 
palm groot, stookte landvolk een vuurtje in den maneschijn. Beide waren zonder 
, lijsten en er was al dikwijls 32 scudi op geboden. In deze zaak legt dezelfde . 
- 
"Giovanni figtio quondam Filippo del Campo di Cambray" getuigenis af. Hij 
noemt VAN LAER hierin "mi coJnpagnv" .en had hem de stukjes zien schilderen 
en aan SWANEVELT verkoopen. Dit compagno beduidt hier contubernaal casa 
lzostra dove habitavcz a1zcora IBAMBOCCIO mio cotnpagizo Dat die w oning in de 
wijk Babuino gezocht moet worden, getuigt later weer een ander. Ze woonden 
dus waarschijnlijk ook in 1631 al samen.' 2) 
Ter illustratie van wat PASSERI over de bentvermakeliJkheden zegt, verwijs 
ik nog naar de ook reeds in OBREEN's Arcliief3) medegedeelde bijzonderheid, 
dat de heer VON BECKERATII te Berlijn een teekening bezit, voorstellende de 
bentvogels in een kroeg, Een hunner staat op een tafel en schrijft op den muur : 
BAMBOOTS..fl.an de achterzijde staat geschreven "P. de Laar, HaYlc7nezzsis." 
Hij nam een voorname plaats in onder de Hollandsche schilders te Rome. 
CLAUDE LORRAIN was met hem bevriend, en de deftige SANDRART zocht hem bij zijn 
bezoek te Rome op 4). Deze behoefde zich voor zijn vriendschap met BAMBOCCIO 
niet te schamen, want al was hij nog zoo onaanzienlijk van uiterlijk, en al liet 
zijn levenswandel ook nog zooveel te wenschen over, hij had begunstigers onder den 
hoogsten adel van het land. Een dezer was prins FERDINAND AFAN DE RIBERA, 
hertog van Ascala, wien hij in 1636 een serie etsen opdroeg ,Petrzis Di Laer 
Obsequi gratique a?zi?ui causa Patrono suo D. D. D. Roznae Superiorum lice?atiae 
1636." . 
Ook voor landgenooten werkte hij te Rome. Op de verk. coll. REINIER 
VAN DER WOLF, 's Gravenhage 17 April 1693 kwamen voor: "BAn?IBOOTZ, sex 
Slapende Harderiii en Herder met Beesjes, in een Sonz2en oj?,?-ang" en "Nog eez2 
1) Al de processtukken in deze zaak zijn opgenomen in: A. BERTELOTTI, Artisti Belgi ed Olandesi a 
Roma -zel secolo XVI e XVII, Firenze i88o. p. II9-121. 
t. a. p., p. 129-135. 
3) III, p. 301. 
4) Teutsche Acadenzie I, 2 p. gm. 
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ll?lane-selz?e2tge op zyn Elslzamers van dito, zyndc oj een Ley gesclzildert, eat lzecft I 
Bambootz deze beyde voor den voorn: Hecr to Romen geselzildert'1. 1) 
. Niet alleen aan PA.SSERI mishaagden de door hem gescl-iilderde onderwerpen. 
Wil men weten, hoe twee toonaangevende kunstenaars van Italin over die Bam- 
bocciaden dachten, dall leze men de brieven in 165 1 gewisseld tusschen ANDREA 
SACCHI en FRANCESCO ALPANI en medegedeeld door ÇARLO CES AF?E MALVASIA. 
Desalniettemin vond hij vele navolgers. Een der getrouwsten was JAN 
MIEL, die ook door PASSERI, in het levensbericht dat hij van dezen afzonderlijk 
heeft beschreven, als na.volger genoemd wordt In 1654 vermaakte MIEL zijne 
copien naar BAXIBOCCIO aan een zekeren AGOSTINO 3). Dan JAN OSSENBEECK. 
Reeds DE MONCONYS merkt op, hoe deze hem navolgde, als hij 5 Jan. 1664 bij 
een heer DE NEUVILLE te Weenen ??quelques tableaux, eztt?·e autres de OSSANBEIc , 
qui demeure a Vit1we, et qui izztite fort Bczo.aboclae" noemt. 14 Maart 1664 
bezocht DE MONCONYS te Weenen JAN OSSENBEECK, en weer heet het "ATotis 
fztmes chez le PeÙztre -OSA:\1BEV, qui imite fort bien la ma1lière de BAMBOCHE" 4). 
En de gebroeders BOTH, die, volgens SANDRART den Landscltafte?t die llTa?tie°r 
des beriihmteit CLAUDI LORENNES, in den kle-iilc;i Eiltici-ii a abcr die Tj7eiss des 
BAXIBOTIO a1tgenOme1l" 5). Van bepaalde leerlingen wordt alleen THOMAS WVCK 
genoemd, die, te Bevenvijk in i 6 t 6 geboren, en zijn leerjaren te Rome door- 
brengende, hem daar nog aangetroffen moet hebben. 
' PASSERI'S s bericht dat men in Holland zijn thuiskomst venvachtte, wordt 
het best aangevuld door SAI?IDRART, die immers vertelt, dat hij zelf hem overreed 
heeft te gaan. Zijn bericht, dat dit in 1639 plaats vond, is dus stellig juist. Hij 
moet over Weenen teruggereisd zijn. Dit blijkt uit de volgende anecdote: 
,,BA3IBOOTS hoojte tot Weenen by f(eyzer FERDINAND DEN DERDEN z?iii Fortuin 
to vi7ideii, en liet ee1t jrocfstuk van ziJu liaiid door LLTIX acil N ? zt 1lTa jesteit ver- 
tooizeii. ilIaer dczt Kcyzer, alleen vez·stctezz lzebbende, dat'et bedelaiy sclzilcz'e?y ??zs, 
7c,,ildet ?rrezal jx aefzsieat, ezt liet dot annen BANIBOOTS, of DE iii 
arzFao?' steeke1t". 6) 
Hij vestigde zich dus weer in zijn vaderstad Haarlem, en zijn werk was 
daar aanstonds zeer gezocht "und ze?2trde er von sciiieiz Befrezmdten, sonderlicla 
dozen Amsterdamenz, verlangt, als die sclaz· nach seizzezt WerkEZt.(derez-z icla dazitals 
1) HOET, I, p. 15. 
2) Feísilw Pit/rice, T. II, Bologna 1678, p, 267. 
3) I3ERTELOTTI, p. 133. , 
4) Ijoya?c.s crz Angletare et aztx Pa!ls-f)(7s, Tom III, Paris 1695 p. 165. 
5) Teittsche Academic I 2 p. 312. 
` 
HOOGSTRATEN, I lnlcyding tot de hooge schoole der sclli/dcrlamst p. 95. 
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viel gehabt) traclateterz" 1). SANDRART, die dit getuigt, ontmoette hem in Holland 
weer. Hij noemt hem ,,einen veytr?zrrliclzste?t Freund, suol bekamzt, izzde?rz wir 
laiige Jahre, theils zu Rom, tlzeils in Holland, um einamier gezcescit". Eens 
brachten ze samen een bezoek aan GERARD Dou te Leiden. "Rizzs?zzals keltrtc 
ich met dem .Kunst-reiclzen VON LAER, oder BAMBOTS bey ihm ein, seine 
Person zaaad Kunst zzi besehen: Da er zms niclzt alleiTa höflich e1npfangen, so?zderzz 
auch seine Werke gezeigt" 2). Dou was juist bezig aan de portretten van den 
Zweedschen resident SPIERING en dicns vrouw en dochter. 
Hoe lang hij nog te Haarlem geleefd heeft, is een punt van belang om 
uit te maken. HOUBRAKEN en na hem de meesten noemen botweg 1675 zijn 
sterfjaar? omdat HOOGSTRATEN hem toen als al dood herdenkt. PASSERI noemt 
den herft van 1642 en onder het portret door CORNELIS VAN DEN BERG staat 
nog nauwkeuriger 30 Juni 1642. V66rdat de begrafenisdatum in de Haarlemsche 
kerkboeken gevonden is, is dit punt natuurlijk niet tot volledige zekerheid te 
brengen. Maar in afwachting wil ik een lans breken voor de opgaven van PASSERI 
en VAN DEN BERG. Al aanstonds valt de eenstemmigheid in het oog van twee 
opgaven, die niet aan elkair ontleend kunnen zijn, want PASSERr's handschrift . 
werd eerst in 1 7 7 door den druk tot gemeengoed gemaakt, zoodat vAN DEN BERG 
aan hem niets kan ontleeiid hebben, en ten andere heeft hij lang v66r VAN DEN 
BERG zijn bericht opgesteld. 
De omstandigheden waaronder VAN LAER stierf zijn ons een' vinger\vijzing 
waarom de vertelsels over zijn uiteinde zoo verschillend zijn. SANDRART zegt, , 
dat hij na een ongevecr vijfjarig verblijf in Holland aan melancholie gestorven is. 
,,In?nittelst lie,jen seine Jahre de?z sechzigsten zu, zozd zueil er ohne das von 
sclzwacla-aznd subtiler complexion, aazclz zur Melancholey geneigt, iiahmen iiiii dem 
Au fnel2?neza der .7alire, die Krâften zmd Gedächtnus ab, uizd z?urde dieser jromme 
hochverwztizderliche Mann zu liarlent, z?ait grosseii.i Bedauenz der KU71stIÙbe1zde1l, 
czus dieser zeitliclzezz Unrulz ztar ewigen Rulz ver set,2ft, zeizd dieses ??u7ZStlieclat, das 
zmzahlbar viele?z aizderiz Izell za?zd klar zatrh'ol?-egeleZZClatet, aaas?eloselzt" 3). Anderen 
zochten een reden voor die melancholie, of dischten allerlei akelige bijzonderheden 
op. SCHREVELIUS, zijn stadgenoot, wist in 1647, toen de Latijnsche uitgave 
van zijn Harlemias verscheen, de juiste toedracht der zaak niet, en stelt zich 
tevreden met een negatief ber icht "de ?zova peregriiiatioize coztsilia cop. it, ita az?zicis 
1) Teu/selle Academie, I, 2 p. 312. 1 21 Teutselze Acnde?raie, I, 2 p. 321. 
3) Nog dient opgemerkt, dat S??rDRtmt2 zeer waarschijnlijk in 1643 ons land voor goed verlaten heeft, 
zoodat zijn berichten over Hollandsche kunstenaars bezwaarlijk van later dagteekening kunnen zijn. 
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dixit extremlt1JZ vale; c?uo ille abierit et iibi terrczruzn deg at, Einpedoelis exemplo 
adhue llOdie ignoYCZt2ir" 1). HOOGSTRATEN laat hem, evenals SANDRART, ,vait 
1JÚstroosticlteyt" sterven. Hij meldt dit ter loops, als hij spreekt van de misken- 
ning door ANTON VAN DYCIK ondervonden "en het stout hem vry, zoo ze?el als 
FRANSISIiO FIA-.?1E.NKO v?z?z arzisfroosticlaeyt te sterven, die door BERNIJN verbliift, 
zza 't huis der scliiilzllzeit voer, daer hem BAMBOOTS, zoo ??zen zegt, namaels g iarg 
2) DE PILES werlyt deze verhalen nog uit en spreekt van zelfmoord, 
terwijl FLORENTIN LE COKTE, die hem DELARETS noemt, zegt, dat hij in ccn 
sloot viel en verdronk. JACOB CAMPO WEYERMAN verklaart dit al voor een 
sprookje ,eit ARNOLD HOUBRAKEN vertelt en kopicert dat sprookje (ils ?7? bekende 
T¥aarlleyt, op die Fransche Attestcztie. Waer wil dat Jze?ze?z." 4) 
PASSERI geeft een andere lezing, want die "verdäclztige I?rcznklaeit" in 
verband met wat hij daar vlak voor vertelt, en waartoe hij zijn toevlucht 
de?JZ Sclz«?if"kczsten" moest nemen, kan alleen een dusdanige ziekte zijn, die de 
familie wel eens graag verzwijgt. Vandaar dan al die onzekere en uiteenloo- 
pende vertelsels. 
Het vertelseltje dat HOUBRAKEN opdischt over de knoeierijen met zijn 
nagelaten schctscn 5), had hij van MICIIIEL CARREE gehoord, dic hierbij weer 
PIETER ROESTRATEN als zijn zegsman noemde. Al heeft BODE 6) gelijk, dat het 
praatje stellig laster inhoudt, er zal toch wel even zeker een waarheid aan ten 
grondslag gelegen hebben, nl. dat VAN LAER's roem begon te tanen, toen 
WouWERMAN's zon opging. In 1642 was deze 23 jaar, en dat hij toen al naam 
had, blijkt uit zijn toen reeds vermelde leerlingen. 7) 
Nemen we nu 1642 als het werkelijke jaar van zijn dood aan, dan vervalt 
daarmede natuurlijk de echtheid van alle later gedateerde schilderijen en teelce- 
ningen. Van de schilderijen noem ik een Soldatellwachtkanler van 16468) in het 
museum te Oldenburg, een landschap van 16'7 in het museum te Darmstadt en 
een landschap van 1665 in het museum te Praag.9) Van de teekeningen noem 
1) sive urbis Harlemellsis Litgd. Bat. 1647 p. 290. 
2) P. 31I. 
3) Fen aardig staaltje hoe die i8de eeuwsche heeren geschiedenis schrevcn, levert DFSCAMPS (II, p. 2o6). 
??1NDFAFT zcgt alleen nog maar, dat VAN LAER 50ms om zich wat te verzetten, een deuntje viool speelde. 
DESCAMPS maakt hiervan nil était d' aiUm rs zczz ?razzrls Vltcsicicrzs de SOlt temps." 
4) 11, p. 10S. 
s) Groote SclzorrbzcrJ la II p. 74. 
6) Graphische Kilmte, XII p. IOB. 
7) v. D. WILLIGEN, Les artistes de Harltm p. 338. 
s ) Wanneer het in den catalogus afgebeelde facsimile de handteelcening juist weergeeft; staat er niet 1646 
maar l616. Nu heeft het op zich zelf niets omvaarschijnlijl;s in, dat VAN LAER in 1616 een schilderij gemaa.kt 
zou hebben, maar zonder het stuk gezien te hebben, kan ilc ook deze lezing niet aanvaa:'den. 
9) Nog dient opgemerlct, dat deze schilderijen oolc om andere redenen reeds gewantr;:uwd werden. 
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ik een ruitergevecht van 1652 of en een Italiaansch landschap van 1638 
in het Prentenkabinet te Berlijn. Dat de door MEUSEL 2) gepubliceerde brief 
van VAN LAER aan MICH. D' HONDECOETER van 1666 een verzinsel is, is ook al door 
KRAMM ingezien, al halen FUESSLI ein zelfs de nauwkeurige NAGLER hem nog 
als echt aan. 
' 
Ik zal er mij niet aan wagen, het oeuvre van PIETER VAN LAER samen 
te stellen, want daar het zeer gezocht was, en er buiten Italie niet zoo heel veel 
schilderijen van hem in omloop zullen geweest zijn, 3) werdea ze veel vervalscht. 
Dat het bezit van een stukje van BAMBOCCIO op prijs gesteld werd, heeft PASSERI 
voor Italie geboekt, en ook in Holland zijn hier vele voorbeelden van te vinden. 
JONAS SUYDERHOETF, JAN OSSENBEECK, B. STOOPENDAEL, JAN VAN NOORT en 
?CORNELIS VISSCI-IER kozen zijn schilderijen uit, om daarnaar meesterstukken van 
graveerkunst te wrochten. Van den laatste zijn niet minder dan tien gravures 
naar VAN LAER bekend. Van drie hiervan versierden de orgineelen het kabinet 
van GERARD REYNST te Amsterdam. Een stukje in het kabinet van MAERTEN 
KRETZER te Amsterdam werd in 1650 door LAMBERT VAN DEN Bos bezongen 4). 
In de gedichten van SIMON vaN INGEN komt voor een versje 01 het A?azo2iz--s?cl 
van I3AriiBOOTS" 
"At speelt men hier het 11?1 in?2espel, 
Eeii Maagden oog maclz evenwel 
Bekijke1z deze Sclaild??Yy ; 
En va?z derlele opspraak vry, 
Zo 
vry als (by gelfiken£S) 
De Schilder)/ van opspraak is". 
De woordspeling schuilt hierin, dat op de schilderij het Italiaansche mora- 
spel gespeeld wordt, zooals we bv. op een stukje van vAN LAER in de Academie 
te Weenen of op een in het museum te Pesth zien. 
2 Aug. 1663 bezocht DE MONCONYS te Rotterdam den verzamelaar VAN 
DER HULST, en behalve werken van TITIAAN, TINTORETTO, CORREGGIO, CARRACCI, 
PALMA VECCHIO, PARMESANO en CARAVAGGIO teekende hij in zijn reisbeschrijving 
maar een Hollander aan, BAMBOCHE. 6) 
1) Ook de echtheid van deze teekening wo:'dt om innerlijke hoedanigheden betv?ijfeld. 
2) Museum, III, p. 288. 
3) "Er fzat. zu Rom eine zmzäMige llarz?e oberzellter Stiickeit yeiitaalet" I, 2 p. 312). 
4j ICotist-kabiiiet Vall lvfarten Kretzer, Amsteldam 165°. 
5) Gevoegd achter zijn "Getrouwe llerderÙl, Amsterdam r658, p. ro. . 
6) VOYilges m Arza leterre et aiix Pays-b'as. Suite de la 2de partie. Pkris r695, p, 255· 
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ZACHARIAS UFFENBACH was in I7I te Amsterdam bij SYBRAND VAN DER 
SCHELLING opmerkzaam geworden op een landschap van VAN LAER 1). 
In de achttiende eeuw zien wij zijn schilderijen herhaaldelijk op de aanzien- 
lijkste veilingen paradeeren. De verkooping van het kabinet van J AN VAN 
TONGF.REN te 's Gravenhage 24 Maart 1692 bracht niet minder dan negen exem- 
plaren aan de markt, en die van QUIRYN VAN BIESUW te Rotterdam 18 Oct. 1 j I 2 
tien. Deze en andere zijn grootendeels te vinden in het bekende werk van HOET 
en TERWESTEN, en niet moeielijk zou het zijn, er verscheidene van de daar opge- 
somde thans in de een of andere verzameling aan te ivijzen. Zoo dadelijk de 
eerste die HOET noemt, op een verkooping, gehouden te Amsterdam 9 April 1 68 7 1 
,,De Geesselaars van BAMBOOTS, heel jmyck ( f 255.-)" en "Een Mascarade van 
L?A11ZEOOTS, zynde eelt weerga ( f 251.-)" 2). Deze twee werken maken thans deel 
uit van het museum te Augsburg. 
Van de eene veiling zien we ze geleidelijk op een andere ovcrgaan, maar 
opmerkelijk is het, dat we er in het eerste deel van HOET meer aantreffen dan 
in het tweede, en in het tweede weer meer dan in het derde. Langzamerhand 
verdwenen ze uit onze kabinetten. Het buitenland had ze opgekocht. Alle! En 
zoo is het gekomen dat, terwijl in Nederland thans geen enkel werk van VAN LAER 
aan te wijzen is, 3) ze in het buitenland volstrekt niet voor zeldzaam doorgaan. 
In het museum te Florence alleen zijn er acht, waaronder zijn eigen portret. 
Over zijn portret nog een enkel woord. Dat wat HOL'BRAKEN ons te zien 
geeft, wordt altijd ten grondslag gelegd zyn opgekrulde knevels te kennen." 4) 
HOUBRAKEN heeft dit ontleend aan SANDRART "zvie ich dense/ben in seiner Studie' 
llaclzgezeichnet fiabe" 5), maar heeft er nog meer een carricatuur van gemaakt. 
Wij bezitten evenwel een beter conterfeitsel, door hem zelf geschilderd, en te 
vinden in de uitgebreide verzameling schildersportretten in de Uffizi te Florence 6). 
Een fraaie gravure hiernaar vervaardigde M. FRANCIA, naar eene teekening van 
Giov. DOM. CAMPIGLIA 7). Dit portret is zeer aantrekkelijk, en de aandachtige 
1) Reisen, III, p. 646. 
2) HOET, I, p. 6. 
Sedert 1887 wordt in het Rijksmuseum te Amsterdam een ongemerkt stukje zonder veel waarschijn- 
lijkheid aan hem toegeschreven. 
4) Groote Schouburgli II p. 364. 
5) R. COLLIN sc. in SANDRART'S Teutsche Acadaizie I, 2 p. 332. 
6) Wellicht lcomt dit portret reeds voor op de verk. coll. JOH.. VAN TONGEREN, 's Gravenhage 24 Maart 
1692, onder no. 25 "Nod 't p?rtrait van BAMBOOTS, door hem zelfs gemaeckt - f 9.-" (HOFT, I p. 12). 
7) In "Serie di ritr^atti degli ecceleitti pittori depinti di propria mano che esistano nell' imperial galleria di Firenze, -olle vite in compendio di medesimi, descritti da FRANCESCO MOüCKE. Vol. Ill, Firmze y56 p. II5. Het bijgevoegde levensbericht leert niets nieurr·s en is uil de bekende werken afgeschreven. 
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beschouwing er van deed mij nog een ander portret van VAN LAER ontdekken. 
Er bestaat nl. een klein, door zijn vriend JAN OSSÉNBEECK. geetst, portretje, door 
BARTSCH 
"Portrait d'U1Z Z'Iiconnii" 1) genoemd. De hoog opgetrokken wenkbrau- 
wen, de ietwat vooruitstekende onderlip, de hoog opgekrulde knevels, de welige 
haartooi, zijn treffend gelijk op beide portretten, maar de groote hoed, de breede 
kraag en het iets anders gekamde kinbaardje geven er op den eersten aanblik 
een andere uitdrukking aan. OSSENBEECK heeft hem op zijn Zondagsch geetst, 
hij zelf gaf zich en neglige. 
Volgens PASSERI was hij de jongste zoon van zijn ouders. De door 
SCHREVELIUS genoemde ROELANT was dan zijn oudere broeder "van welcke de 
oittste iiz 't /leur van sijn leven overleden is te Ge?2aia i?a Italie". 2) Uit de lucht 
gegrepen schijnt de door DESCAMPS en FUESSLI genoemde jongste broeder 
J. O. VAN LAER, die mee naar Italie gegaan, en daar verdronken zijn zou. 
FUESSLI beweert er nog bij, dat hij in 1646 te Nijmegen portretten geschilderd 
heeft, en VAN EYNDEN en VAN DER WILLIGEN beweren er zelfs gezien te hebben 3). 
i) BARTSCH, Lepeintre-graveur V, p. 289. 
2) Harlcntias p. 384' 
3) Geschiedenis der vadcrlandsche scitilc?lerkiiiist, Haarlem 1816 I, p. 181. 
